
STAHLECK Burg (Stadt Bacharach) 

 

(Zur Bedeutung der Ordnungsnummern (Schema), Abkürzungen und Sigel siehe 
beistehende Datei „Erläuterungen“) 

 

1. 1120/21 Gozwin von Stalecke1; 1135 Cozwinus de Staelechae2; 1138 de Stalekke3; 
1138/39 de Stallecke4; 1140 Staleche5; 1141 de Staleckin6; 1189 castrum Stahelegge7; 
1211 de Staelekin8; 1211 Stalecke9; 1222 Staleken10; 1228 de Staleche11; 1231 de Sta-
leke12; 1314 Stailecke, Stahelecke13; 1328 Stailecke14; 1329 Stalek15; 1342 Staylle-
cke16; 1389 Staelecke17; ca. 1400 zu Stalecke18; 1441 Staleck die Veste19; ca. 1690 
Stahleck20. – Etym.: mhd. stahel ‘Stahl’ + -ecke (als Bez. für einen Bergsporn in Bur-
gennamen).21 

2.1 TK 25 5912, H. 160 m; auf einem Bergabschnitt oberhalb Bacharach, in die 1344 
begonnene Stadtmauer von →Bacharach einbezogen. 

3.1 Burg entstand an der Stelle einer älteren Fliehburg.22 1135 als köln. L. im Bes. des 
Gf. Goswin v. S.-Höchstadt.23 Der Sohn Goswins, PfalzGf. Hermann v. S. (1142-
1156), hatte S. zus. mit der Vogtei über die köln. Bes. um →Bacharach vom Eb. von 
Köln zu L.24 Ks. Friedrich I. übertrug nach Tod Hermanns L. an seinen Halbbruder, 
PfalzGf. Konrad v. Staufen (1155/56-1195). 1189 Umwandlung des L. Konrads in ein 
ErbL. (→Bacharach). Burg war Sitz des pfalzgfl. Vogtes. Bildete zus. mit 
→Bacharach und →Stahlberg eine VerwEinheit. 1194 „Bacharacher Hochzeit“ zw. 
Tochter des PfalzGf. Agnes mit Heinr., dem Sohn Heinr. d. Löwen.25 1243 Beilegung 
eines Streites zw. Eb. Konrad von Köln u. PfalzGf. Otto wegen der Burg, die weiterhin 
als köln. L. gelten soll (→Stahlberg). 1294 anläßlich der Heirat zw. PfalzGf. Rudolf u. 
Mechthild auf 3 Jahre an Kg. Adolph v. Nassau verpf., 1314/1316 im Zus. mit der Kö-
nigswahl Ludwigs d. Bayern an Eb. von Tr. und Kg. v. Böhmen verpf., 1320 die Hä. 
dem Kg. v. Böhmen eingeräumt, 1322 durch Mechthild bestätigt. 1328 an Loretta 
Gf.in v. Sponheim verpf. (→Braunshorn). Im Hausvertrag von Pavia 1329 mit der 
PfalzGfsch. verbunden, 1342 Pfandschaft auf Lebenszeit Balduins von Tr. und Joh. v. 
Böhmen beschränkt, 1346 Öffnung der Burg für Eb. Gerlach von Mainz26, in pfälz. 
Landesteilung 1353 Ø an Ruprecht d.J., 1352 durch PfalzGf. Ruprecht d.Ä. Eb. von 
Tr. zu L. aufgetragen (→Braunshorn), in pfälz. Landesteilung 1353 Ø an Ruprecht 
d.J.; in pfälz. Fideikommisse 1357, 1368, 1378 aufgenommen, in Rupertinischer Kon-
stitution 1395 bestätigt (→Bacharach). 1372 von Eb. Friedrich von Köln an PfalzGf. 
Ruprecht d.J. verl.27 S. blieb bis En. 18. Jh. im Bes. der PfalzGft. 

4. Die Burg war zunächst dem pfalzgfl. Vogt zu →Bacharach, 1342 u. 1352 den A-
Männern der Pfandherren, dann dem BurgGf. u. später den AMännern der PfalzGff. 
anvertraut. Vögte: 1196 Heinr. v. S., 1156-95 PfalzGf. Konrad, 1282 Gerhard, 1307-10 
Johann Fuchs (→Diebach), 1352 Peter.28 – BurgGff.29: 1143-56 Hermann, 1255-58 
Arnold v. S., 1351-63 Werner II. Knebel v. Katzenelnbogen (→Stahlberg)30, 1381 



Werner V. Knebel31, 1387-91 Dietrich Knebel (→Stahlberg)32, 1410 Philipp Flach v. 
Schwarzenberg33. – Burgmannen34: 1211 Heinr.35, 1211-31 Giselbert u. Arnold v. 
→Braunshorn36, 1222 Werner u. Alexander v. →Braunshorn37, 1231 Herdan38, 1355 
Heinr. Schwetzel v. Lorch39, 1371 v. Ockenheim, 1391 Joh. v. Metzenhausen 
(→Stahlberg)40, 1398 Werner Knebel v. Katzenelnbogen (→Fürstenberg, 
→Stahlberg)41, um 1400 Ritter Tham Knebel d. Alte, Ritter Tham Knebel, Ritter Otto 
Knebel v. Katzenelnbogen, Joh. v. Metzenhausen, Emmerich Breitscheid v. 
→Reichenstein (→Steeg)42; um 1400 gab es 6 pfalzgfl. Burgmannen auf S.43; 1410 
Philipp Flach v. Schwarzenberg44, 1454, 1459-73 Heinr. v. →Steeg45. Mitglieder der 
Fam. bekleideten geistl. Ämter in Bingen46 u. Mainz47. – Burg wechselte im 
30jährigen Krieg mehrfach den Bes.: 1620-32 Spanier, ab 1632-35 Schweden, 1635 
kaiserliche, im gleichen Jahr weimarische Truppen, 1640 Bayern, 1640 Spanier, 1644-
50 Franzosen. 1666 durch Kurf. Karl Ludwig erneuert48, 1689 von Franzosen zer-
stört.49 1804 Schloßruine von Franz. zum Verk. angeboten;50 1828 von Kronprinz 
Friedr. Wilh. IV. v. Preußen, 1908 vom rhein. Verein für Denkmalpflege und Heimat-
schutz erworben, 1925-27 als Jugendherberge z.T. wiederhergestellt.51 

6.2 Auf der Burg gab es eine BurgKap., die zum Ksp. Bacharach geh.52 1371 Altarstif-
tung BMV u. Paulus durch Kurf. Ruprecht; Altar 1384 u. 1484 an einen Altaristen 
verl.53 Im Testament PfalzGf. Ruprechts 1471 erw.54 
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